Dienft = Inftruftion 


der 


Unterbeamten 


Magiſtrats zu Thorn. 


I. Allgemeine Beftinmungen. 
8 1. 


Die Unterbeamten des Magiſtrats müſſen 
einen ordentlichen Lebenswandel führen, ſich 
er‘ i nicht dem Trunke, Spiele, oder andern Leis 
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denſchaften ergeben und ſich vor Schulden 
bewahren. 


§ 2. 


Jeder Unterbeamte muß die ihm ob⸗ 
liegenden Geſchäfte mit Treue, Fleiß und Ord⸗ 
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nung beforgen, und in allen dienſtlichen Une 
gelegenheiten Verſchwiegenheit beobachten, fo 
weit ſolche der Dienſt erheiſcht. 


Seinen Vorgeſetzten iſt er Gehorſam 
ſchuldig; gegen die übrigen Beamten des 
Magiſtrats ſoll er Friedſeligkeit und Dienft- 
willigkeit an den Tag legen, und dem Publi- 
kum gegenüber ſich mit Eruft, jedoch beſchei⸗ 
den und gelaſſen betragen. 


$ 8. 
Der Dienſt der Unterbeamten iſt nicht 
an beſtimmte Tageszeiten gebunden. Sie 
tragen der Regel nach im Dienſte die 
Uniform. a 
§ 4. 
Die einzelnen Gefchäfte der Unterbeam- 
ten, welche zum unmittelbaren Dienſt beim 
Magiſtrate beſtellt worden, ſind: 


Die Aufwartung und fonftige gee 
ſchäftliche Dieuſtleiſtung im Dienft- 
lokal ſelbſt, 


Die Botengeſchäfte, 


Die Vollſtreckung von Exekutionen, 


Der ſonſtige Wacht und Hilfsdienſt 
laut beſonderer Weiſung. 


Jeder Unterbeamte iſt zu dieſen Verrich⸗ 
tungen verpflichtet, ſobald ſie ihm übertragen 
werden; außerdem hat es bei den beſondern 
Dienſt⸗Inſtruktionen und Anweiſungen, nach 
Maßgabe des Dienſtes, als namentlich für 

die Polizei-Sergeauten 
„ Chauſſeewärter 
„ Unterföͤrſter ıc. 


fein Bewenden. 


II. Aufwertung. 


5. 


Zu den Geſchaͤften der Aufwartung im 
rathhaͤuslichen Dienſte gehören: 


A. 


die Dienſtleiſtungen für das Amts 
perſonal und in den Bureaus; 


die Beſorgung des Dienſtes bei 
den Sitzungen, die Herbeiholung 
von Akten und die Anweiſung und 
Bedeutung derjenigen, welche ſich 
zu irgend einem Zwecke melden; 


die Abholung eingegangener Schrei— 
ben, Akten und Sachen von der 
Poſt, die Verpackung, Siegelung 
und Abtragung von Akten oder 


ſonſtigen Gegenſtaͤnden; 


d. die Eröffnung, Verſchließung und 
Ueberwachung der Dienſt⸗ und forte 
ſtigen rathhaͤuslichen Lokale, fo 
weit ſolches nicht den Rathhaus⸗ 
knechten obliegt; 


alle ſonſtigen guf den amtlichen 
Verkehr ſich beziehenden Geſchaͤfte. 


$ 6. 

Zur Aufwartung miiffen ſich die Unter, 
beamten, welchen ſolche obliegt, Vor⸗ und 
Nachmittags mit dem Beginn der Amtsſtun⸗ 
den im Rathhauſe einfinden, und dürfen Id 
nicht vor Beendigung der ſaͤmmtlichen Tages- 
geſchäfte, ſo weit ſte nicht den Dienſt augers 
halb erfordern, entfernen. 


§ 7. 
Der im Vorlokale angebrachte Brief⸗ 


kaſten muß täglich dreimal, gules 

Schluſſe der Amtsſtunden | geöffnet 

darin vorgefundenen Briefe müſſen glei. 
Poſtſachen an den Dirigenten oder Seite 
Stellvertreter befördert werden. 


III. Inſinuationen. 
§ 8. 
Es giebt folgende Arten der Inſinuation: 
a. mündliche Beſtellungen; 
b. Vorlegung von Schriftſtücken; 


förmliche Inſinuation; 


€, hänge, 
J 


öffentliche Aus, 
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Ber 
find beu I und Inſinuationen am Orte 
E in der Regel binnen 24 
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den, fpdteftens binnen 3 Tagen, auswärtige 
auf der erften Reife des Beamten und ſpaͤte⸗ 
ſtens binnen 8 Tagen zu erledigen. Eilige 
Aufträge müͤſſen ſofort nach dem Empfange 
beſorgt werden. 


$ 10. 


Inſinuationen ſind der Regel nach an 
den Werktagen, und nicht an Sonn» und 
Feſttagen, und in allen Fällen nicht in zu 
früher oder zu fpiter Tageszeit zu bewirken. 


§ 11. 


Wenn der Beamte Verfügungen oder 
andere Schriftſtücke Jemanden zur Durch- 
leſung vorzulegen hat, ſo darf er dieſelben 
nicht in deſſen Händen belaſſen, ſondern muß 
auf deren Rückgabe warten; der Empfänger 

veranlaßt werden, die Durchleſung 
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durch einen Vermerk mit ſeiner Namens- 
unterſchrift zu beſcheinigen. 


Kaun der Empfänger nicht leſen oder 
ſchreiben, ſo hat der Bote ihm die Verfugung 
vorzuleſen, und dies durch ein Handzeichen 
deſſelben beſcheinigen zu laſſen, auch deſſen 
Richtigkeit ſelbſt zu beſcheinigen. 


Verweigert der Empfänger die Einſicht 
der Verfügung, fo hat ſich der Bote ohne 
Weiteres zu entfernen, und davon Anzeige 
zu machen. 


§ 12. 


Sonſtige Inſinuationen, worunter [04 
wohl die Aushändigung von Verfügungen, 
als die Vorzeigung von Currenden, zur 
Wahrnehmung eines Termins zu verſtehen, 
find in der Behaufung derjenigen, an welche 


ſie gerichtet ſind, und bei Handelsleuten in 
ihren Läden und Schreibſtuben auszuführen. 


§ 13. 


Die Infinuation muß an den auf dem 
Schreiben genannten Addreſſaten erfolgen. 


Wird der bezeichnete Empfänger nicht 
perſönlich angetroffen, ſo iſt die Verfugung 
a. einem feiner erwachſenen Auge— 
hörigen, 
in deren Ermangelung einem ſeiner 
Dienſtboten, oder dem Buchhalter 
und Geſchaftsführer, oder Ver— 
walter und 
in Ermangelung eines ſolchen dem 
Hauswirth zu infinuiten. 


Niemals darf die Zuftellung an uner- 
wachſene Kinder, bloße Miether oder an 


Fremde geſchehen. Perſonen, an welche ſtatt 
des Empfängers inſinuirt wird, find zu bee 
deuten, daß ſie die Verfügung dem Addreſſa— 
ten ungefänmt zuzuſtellen haben. 


§ 14. 

Jeder Empfänger einer Verfuͤgung muß, 
wenn ein beſonderer Behändigungsſchein zu 
derſelben angefertigt worden iſt, die erfolgte 
Behändigung auf demſelben beſcheinigen; kann 
er nicht ſchreiben, ſo muß er Handzeichen 
machen, deren Richtigkeit der Bote zu be— 
ſcheinigen hat. 

$ 15, 

Verweigert der Empfänger, die Beſchei— 
nigung, fo muß der Bote darüber pflicht⸗ 
mäßige Anzeige machen. 


$ 16. 
Wird aud die Annahme verweigert, und 


ift Niemaud angetroffen, wo die Inſinuation 
geſchehen kann, fo IN die Verfügung an die 
Stubenthür des Addreſſaten anzuheften. i 


§ 17. 
Aushänge oder Anjchläge werden an der 
Amtsſtelle und au den dazu beſtimmten Or- 
ten angebracht. 


Iſt ein Termin beſtimmt, ſo darf der 
Anſchlag erſt nach dem Termin abgenommen 
werden. 

Soll der Anſchlag eine beſtimmte Zeit 
aushaͤngen, ſo muß dies dergeſtalt geſchehen, 
daß die Tage des Anheftens und Abnehmens 
nicht mitgerechnet werden. 


IV. Exekutionen. 


§ 18. 


Hinſichts der Art und Weiſe der Exe⸗ 
kutions⸗Vollſtreckung iſt die Inſtruktion der 
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Königl. Regierung vom 12. Juni 1854 für 
die Exekutoren bei allen Gejchäften im We— 
ſentlichen maßgebend. 


8 19. 


In wie fern bei Exekutionen für Polizei- 
zwecke Ausnahmen ſtattfinden, wird in den 
betreffenden Verfügungen geſagt werden. 


§ 20. 


Das Controll- und Rechnungsbuch der 
mit Exekutioneu beauftragten Beamten iſt 
nach näherer Anweijung forgfaltig von Den 
ſelben zu führen, dem mit der Reviſion des⸗ 
ſelben beauftragten Beamten wöchentlich an 
einem beſtimmten Tage vorzulegen, und die 
Abrechnung auf Grund deſſelben vorzuneh⸗ 
men, auch folded in dem Buch zu vere 
merken. 


. IATA Sa, 


$ 21. 


Die Landreiter haben in dieſes Controlla 
buch alle Aufträge nach den Nummern eine 
zutragen, und deren Erledigung mit Angabe 
des Datums zu vermerken, auch wöchentlich 
dem Dirigenten einen ſchriftlichen Rapport 
über ihre Amtsthätigkeit abzuſtatten. 


Thorn, den 1. Februar 1856. 


Der Magiſtrat. 


Gedruckt in der Raths buchdruckerei. 
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